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Die Construction. 

es als sicher angenommen werden, dass es 

der Kunst, beziehungsweise dem Baukünst¬ 
ler mit der Zeit gelingen muss, seinen 

Einfluss auf das heute vom Ingenieur 

occupirte Gebiet zu erweitern, damit auch 

hier den berechtigten ästhetischen Forde¬ 
rungen Genüge geschehe. 

Die eingangs erwähnte Aufeinander¬ 
folge der vorbereitenden Utilität und der das 

Begonnene ausbildenden Kunst wird also 
in allen Fällen eintreffen und mit der Zeit 

das Nichbefriedigende der Werke des In¬ 
genieurs beheben. 

Es ist hier, um nicht missverstanden 
zu werden, zu bemerken, dass von einem 

Herabdrücken des Niveaus des Ingenieurs 
durch den Künstler schon deshalb keine 

Rede sein kann, weil die Fähigkeiten 

Beider in hervorragender Weise wohl 

noch selten in einem Individuurp vereint 
waren. 

VX/'ird die entstehende Kunstform von 

V V der Construction, so wird diese 

wieder durch viele andere Dinge beeinflusst, 
welche noch näher zu besprechen sind. 

Eines der wichtigsten Momente, welches 

als stiicte ausgesprochene Forderung unserer 
modernen Epoche gelten kann, mag hier Er¬ 

örterung finden. Es betrifft die Herstellungs¬ 

zeit und die davon gewöhnlich abhängige 
Solidität. 

Es ist eine allgemein sehr verbreitete, 
abei zum I heil ganz falsche Anschauung, 

dass unsere moderne Bauweise, weil eine 

stark beschleunigte, auch sehr unsolide sein 
müsse. Der Grund ist im Eingriffe der 


